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vberen von ſeinem Vette möglichſt entfernten Fenſterftügel ſo

weit daß der Querriegel zwiſchen Fenſter und Fenſterrahmeneingeſchoben wird oder er klemme einen Korkpfropfen zwiſchen
beiden feſt und binde mittelſt einer Schnur die beiden Fenſter
n ſo r einander a das geöffnete Fenſter zur Nachtzeit ſich

ſondern nur eine gleichmäßige Spalte offentite Hierauf laſſe n die Fenſterrolle nieder Dann wird
e ebre der ganzen Nacht ein Ausglei

emperatur ſtattfinden man wird in Kkühler reiner Luft viel
gen lafen und ſich am andern Tage weit mehr geſtärktu len als im en mit ich uftund rigefüllten Ranme beiſo wird jeder an ſeiner Arbeitsluſt und

rbeitsfähigkeit den Vortheil der zur Sommerszeit geöffnetene enſter ſpüren
Die Ocffnung der oberen Fenſterflügel gewährt noch dentwel daß e e nur r Luft des Zimmers ſi er r
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Prozentſatze ſeiner eingetroffenen Prognoſen

Blätter für Belehrung und Iutert alting
in Buillatt u Saal i

Jnhatt Die Sorausbeſtimnn e des Wetters e Stadtebildaus dem vorigen Jahrhundert Wien J gandz und Se n e Haupt

geſtüt Nucetu in Rumänien chluß Fütterung von Pferden mit Erdnußtuchen Geſunde Luft im Schlafzimmer
Der Nachdruck aller e a unkekſagt

a

Die Porausbelimmung de welters

Unter dieſem Titel erſchien in Nr 19 der Bätter für
Belehrung und Unterhaltung ein Beiblatt zur SaaleZeitung
ein von Herrn Student W Ule verfaßter Artikel welcher
wohl nicht in allen Ausführungen das Richtige trifft Meine
gerade jetzt äußerſt knapp bemeſſene Zeit geſtattet mir leider
nicht den genannten Aufſatz abſchnittsweiſe zu beleuchten ich
beſchränke mich daher auf einige mir beſonders weſentlich
erſcheinende Richtigſtellungen

San U find zunächſt die Bemühungen die Dämmerungser ſcheinungen der äetten Jahre zu erklären offenbar ganz oder

theilweiſe unbekannt geblieben ſonſt wenigſtens iſt die Be
hauptung in der Meteorologie ſei das Experiment voll
ſtändig unmö 5 ziemlich veraltet Gerade r Ex

Prof Kießling Hamburg ſeine Theorie

andern Artikeln Oeſtereichiſche Zeitſchrift für Meteoroi
1885 p 57 62 und ſeine Arbeit hat einen ausgeſetzten Pr 8
erhalten wenn nicht etivog die Jurh aus Männern beſtand
denen energiſch entgegenzutreken für eine der widligſe
Aufgaben zu halten ſei Neu und intereſſant ward ens auch der nicht hoch genug zu ſchätzende ſern

teorologie in der inſicht daß man früher das Wetter
n aber jetzt vorherbeſtimmt eine ſcharfſinnige

zung in der Bezeichnung für gleichartige r
rt jſt es nach Herrn U jedenfalls wie es MännerW können aufgrund der WMondwirkung Wetterprognoſen

aufzuſtellen Nun eine ſo gar kurze Zeit genauer en
von Mondwe ſel und Witterung wie Herr U das meint
genügt denn doch noch nicht S derartige Verſuche mit

Berechtigung gen ieden in das Gebiet des Lächerlichen
zu verweiſen Ferner muß man erwägen daß es ein großer
d thum iſt zu n die Mondtheorie kenne nur die

phafen als d ihrer Prognoſen auch dieWret oder rin ere Entfernung des Mondes vom Aequator

ſodann ob ſ eklination zu oder abnimmt und Welches
ihr Vorzeichen iſt wird genau verückſichtigt er

T Theorie ſich einmal als irrig aber lächerlich
Lächerlie ndlich möchte ich Herrn U den Rath gebendem Dr e re in Köln doch etwas mehr Gerechtigkeit

wider ahren zu e als es ihm beliebt hat Dieſe beſteht
einfach Kdarin daß man in der Beurtheilung verſchiedener
e nſyſteme ſich nicht auf Andere e ſondern un
parteiiſch re und ſelbſtändig die einzelnen Syſtemenach e en be beurtheilt Herr l ſpricht von80 Pro zehn bei den Progno n der Seewarte aber

ieſe 80 Proz für Wie von der Seewarte
geſtellten ſehen n Sollte es Herrn U i

en n en ganz unbekannt ſein daß die Beurtheilüng
Trefferberechnung ebenfalls von der Seewarte ade Und nun frage man einmal Dr Over Fyrr nach

ch bin ine

dieſem Punkte ſehr genau unterrichtet Daß die Over
i n Prognoſen über den Bauernregeln e an

durch die gegentheiligen Behauptungen des
h widerlegt werden

Völlig unverſtändlich iſt mir noch heute die en daß

man ſowmit auch in gewiſſer Beziehung das Wetter vorausſagen kann wenn man die Durch chnittswert e e der kli
matiſchen Elemente mit dem thatſächlichen
vergleicht

itterungsgang

s

aigis Falſches behauptet der Arte des errn u

wenn geſagt wird Die S e des Windes häng edigüch
n der Größe der Scuäumer chiede der Luft ab welche 2c

S r U einmal inProgno aufzuſtellen en ſo wird es ihm gewiß wie allen andern
Lage kommen follte ſelbſt

rognoſten nicht erſpart bleiben gerade die Windprognofen als
die an enehmſte Crux zu ſpüren Schon daraus iſt abzuleiten

zwiſchen Windſtärke reſp Windrichtungder nenLuftbruck nicht ein ſo lediglich einfach definirbärer iſt

denn ſonſt wären bei enntniß der Luftdruckvertheilung die
e Kinderſpiel über erſtere hat ja der heutige
e oſt ſtets g verfügen Ich möchte aber r

noch beſtimmte namhaft machen Am Janu t h en ne die hen h
rzeſter en 271 geographiſche Meilen auseinander

a dem e ne eine Wind
ſtärke von

der mittleren Nordſee

egufort ſche Skala Karls
Sturm bis Orkan da re 25 S esbaden

das Gefühl gerade bemerkbare
Centrum der en

e eeine fürVine ed des e net Sensruten a einer
Seite deſſelben Am 24 i 1885 8 Uhr edie Jſobaren von 760 und W mm um 59 S
Meilen guseinander und doch beobachteten zu gleicher Orts
zeit die Stationen mit zwiſchenliegendem LuftdruEibriente ganz Dtrten Hambu
Sturm Wilhelmshavein barer Hauch

t en4 Kiel n kaumt 22 Juni h war die Entfernung

der de r mm Da eo rapbge 5wiſchen ihnen lagen Breslau mit Wine re 2 Mit mehr Be S inn h a
aß in der Regel beiſtärkerer Wind herrſcht We erwir heutzutage l inwollen aber Geſe es nicht
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ich es dieſem Jnſtitute ſich für das gemachte Kompliment bei
Herrn U zu bedanken die Seewarte giebt den Prognofen für
das Binnenland abſichtlich eine allgemeine Form hat aber
ſtets das Beſtreben ſie in dieſer Allgemeinheit richtig zu ge
ſtalten Sie iſt thatſächlich grundverſchieden von der An
ſicht des U der Meinnng daß ihre Prognoſen Werth
haben und in ihrer Allgemeinheit die zukünftige Witterung
mit zutreffender Sicherheit vorausbeſtimmen Meint aber
Herr U etwa die in der Saale Zeitung regelmäßig veröffentlichten Witterungsausſichten ſo hätte er auch beſſer ge

than darüber ganz zu ſchweigen da er es nicht gethan hat
er nur bewieſen wie völlig fern er der Sache ſteht denn dieſe
Prognoſen werden wie ich ſicher weiß bereits mit Berück
ſichtigung binnenländiſcher Klimaverhältniſſe geſtellt Der

Korreſpondent der SaaleZeitung ſchreibt aus Suhl
unterm 2 März 1882 über dieſe ſeit dem 17 Okt 1881 zuerſt
wöchentlich einmal ſpäter zweimal ausgegebenen Prognoſen
Volle und wohlverdiente Anerkennung finden in hieſigen

Kreiſen von denen Barometer und Thermometerſtände c
ſorgfältig notirt werden die von der S Ztg ſeit einigen
Monaten gebrachten Witterungsausſichten aus Hamburg
Bis zur geſtrigen hatte Hamburg 96 Proz Treffer ein freudig
überraſchendes Ergebniß eingehendſter und nete Be
obachtungen ckr S 7 Nr 55 1882 1 Beilage

Für heute muß ich meine Entgegnungen abbrechen auf be
ſondere Aufforderung bin ich jedoch bereit dieſelben fort
zuſetzen indeſſen dann einige Wochen Geduld

Aktonga 13 Mai 1886 Dr Kleemann

Städtebilder aus dem

Wien
London ausgenommen iſt wohl keine Stadt ſo ſchlecht mit

Gaſthöfen verſehen als Wien Die wenigen Stunden welche
ich hier bin habe ich nur mit Fluchen und Suchen verbracht
dem Suchen nach einem Unterkommen Man wies mich in
eins der berühmteſten Gaſthäuſer deſſen Namen ſich auf

t endigte weiter habe ich nichts davon behalten Jn der
ſtſtube die mehr einem unterirdiſchen Gewölbe ähnlich ſah

müßte man am hellen Mittag Licht brennen Der ſchmutzige
Kellner erklärte mir daß alle Zimmer von einer Truppe
Komödianten beſetzt ſeien und ich begab mich nun nach dem
Ochſen dem berühmteſten Gaſthofe der Hauptſtadt Wien

Da mußte ich auf einer Treppe die einer Thurmſtiege glich
nach einer ſchwarzen Kammer hinaufklettern wo ich keine Luft
und nur die Ausſicht auf Ziegeldächer hatte Jch fragte nach
dem Preiſe dieſes Loches und da es 56 Kreuzer pro Tagkoſten ſollte ſo lief ich von dieſem babyloniſchen Thurme

eilends wieder hinab und erkundigte mich nach einem anderen
berühmten Gaſthaus Man brachte mich nach dem Wilden
Mann und da habe ich nun eine Art von Gefängniß in
Beſitz genommen in welchem außer einem ſchlechten Bett und
einem Tiſch und Stuhl von Tannenholz nicht das geringſte
befindlich iſt Die Ausſicht geht auf ſchwarze Mauern es
liegt 4 bis 5 Stiegen hoch und koſtet täglich 42 Kreuzer

ls ich nach dem Eſſen fragte wußte man nichts von einer
Table chhöte der Kellner nannte mir aber in einem Athem
eine ſolche Menge von Gerichten her daß ich rein gar nichts
unterſcheiden und mir keines merken konnte Jch mußte ihm
überlaſſen etwas für mich auszuwählen und dann hieß es
für wie viel Kreuzer Suppe für wie viel Kreuzer Braten c
Jch blieb natürlich die Antwort ſchuldig fand aber nachher
daß man hier für 20 bis 24 Kreuzer ein ziemlich gutes
Mittageſſen nebſt einem Schöppen Wein haben kann Aber
die Art und Weiſe wie er wird behagte mir gar
nicht Kein Menſch ſprach ein Wort man hörte nur das
Geräuſch welches das Kauen und Löffel und Meſſer ver
urſachen Man ſollte glauben es ſei eine e auf das
Reden geſetzt ſo ſchweigſam ging hier alles zu An der Thür
befand ſich ein Zettel mit großer Schrift angeſchlagen worauf
zu leſen daß der Wirth 30 Gulden Strafe zahlen müſſe
wenn er an Faſttagen einem Katholiken Fleiſchſpeiſen ver
abreiche Es war gerade Freitag ich bekam aber Fleiſch
genug zu eſſen der Kellner nahm ſich gar nicht die Mühe
nach meiner Religion zu fragen

Nach dem Eſſen ſah ich zum Fenſter hinaus ich konnte
einen großen Theil einer der lebhafteſten Straßen der Stadt
die Kärntnerſträße nämlich Der Verkehr war
äußerſt lebhaft feſt eben ſo lebhaft wie in Paris aber um
vieles bunter Türken Raizen Polen Ungarn Kroaten
wohl auch Panduren und Koſacken drängten ſich durch die
wiener Geſellſchaft aber auch hier ging alles ſehr ſchweigſam

entweder wiſſen dieſe Menſchen nichts zu reden oder ſie
cheuen ſich zu reden r

Jn freier Bearbeitung nach Briefe eines reiſenden Franzoſen
über Deutſchland an ſeinen Bruder in Paris 1784 Als Ver
faſſer dieſer Briefe hat ſich ſpäter ein Deutſcher C Rierbeck mit
Namen entpuppt Er war geboren zu Höchſt am Main und
ſtarb zu Aarau 1786

vorigen Jahrhundert

Da ich mich länger in Wien aufhalten wollte konnte ich
in dieſem Gaſthauſe nicht bleiben und mußte mich nach einer
anderen Wohnung umſehen Das war aber eine Arbeit Drei
Tage mußte ich herumlaufen bevor ich eine Wohnung in einem
Privathauſe fand

Jeder Eigenthümer heftet hier einen Zettel an die Thür
ſeines Hauſes worauf geſchrieben ſteht welche Wohnungen in
dem Hauſe zu vermiethen ſind Jn vielen der 5 bis 6 Stock
werk hohen Häuſern hat jede Etage ſeinen Eigenthümer ſo
daß oft die halbe Thür mit Zetteln bedeckt iſt Da hat man
erſt eine halbe Stunde zu leſen ehe man weiß wohin man
ſich zu wenden hat

Das erſte Zimmer welches ich anſah war vier Stiegen hoch
und gefiel mir als ich aber hörte daß der gute Mann welcher
es mir vermiethen wollte ein gnädiger Herr ſei ſagte ich zu
meinem Lohndiener mit einem gnädigen Herrn der die Hälfte
ſeiner gemietheten Wohnung vermiethen will mag ich nichts
zu thun haben Wir polterten die Treppe hinunter und in
einem andern Hauſe ging es nun ſechs Stiegen hinauf Als
i oben verſchnaufte kam auf den Ruf einer Magd ein kleines
altes Männchen mit einer Feder hinter dem Ohr aus ſeiner
niederen Thür gekrochen wobei ſie ihn geſtrenger Herr an
redete Jch wollte ſchon den geſtrengen Herrn mit in den
Kauf nehmen denn das Zimmer gefiel mir ſonſt als mir noch
einfiel die Ausſicht zu prüfen und ich ein Fenſter öffnete
Da ſah ich von oben nichts als Dächer denn ich befand mich
in einer Manſarde und das gebrochene Dach verſperrte jeden
Blick nach der Straße Weiter ging es noch etwa ſechs
Zimmer wurden beſehen und keins konnte ich für mich ge
eignet finden Das eine Zimmer hatte ſogar eine Excellenz
oder Magnificenz ſo ähnlich wenigſtens lautete der Titel zu
vermiethen Der hohe Herr wohnte aber in einem Hinter
gebäude parterre wo die Luft mir nichts weniger als rein
vorkam hier mochte ich nicht athmen Am andern Tage er
öffnete den Reigen eine gnädige Frau die aber ihrem Fräulein
Tochter ſo viel mit mir zu ſchaffen machen wollte daß ich un
möglich einwilligen konnte Sehen Sie ſagten Jhre Gnaden
meine Tochter bringt Jhnen jeden Morgen ſelbſt den Kaffee
und wenn Sie abends Thee wünſchen ſo wird Jhnen meine
Tochter ſelbſt damit aufwarten Wollen Sie uns manchmal
ins Theater begleiten ſo ſteht Jhnen wenn s Jhnen zu ſpät
ſein ſollte ins Gaſthaus zu gehen unſere kalte Küche zu
Befehl u ſ w Es iſt nämlich hier Sitte Damen wenn man
auch nur oberflächlich mit ihnen bekannt iſt in Konzerte oder in
das Theater zu führen und für ſie zu bezahlen Das gilt hier
für Schuldigkeit während ein ſolches Anerbieten anderwärts
als Beleidigung aufgefaßt werden würde Es wurde hier
das merkte ich wohl viel von mir erwartet darum zog ich ab
und ſo lief ich noch einen ganzen Tag in der Stadt herum
ohne meinen Zweck zu erreichen bis ich am dritten Tage end
lich in der Vorſtadt Mariahilf in einer der geſundeſten
Gegenden der Stadt ein ſehr hübſches Zimmer mit ſchöner
Ausſicht fand für welches 3 Gulden Monatsmiethe verlangt
wurden

Da wohre ich nun freilich aber kann ich nicht ohne große
Beſchwerden nach der Stadt gelangen Während man in
Paris faſt immer im Koth herumwatet möchte man hier im
Staube erſticken Wien ſteht den Oſt und Nordwinden offen
während es vor Süd und Weſtwinden geſchützt liegt Wenn
es hier auch eine ganze Nacht geregnet hat ſo iſt gegen Mittag
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dort keine Rede ſein So ſprachen ſich mir gegenüber die
Beamten in Nucetu gaus und ich habe keinen Grund ihre
Angaben zu bezweifeln

Wen man ſich trotz aller Warnungen in Rumänien und
ganz beſonders in Nucetu dazu entſchließen ſollte die Züchtung
des engliſchen Blutes mehr und mehr auszudehnen und die
der Orientalen einzuſchränken ſo dürfte noch mancherlei zu
ändern und zu verbeſſern ſein Bekanntlich macht das edle
engliſche Pferd an Klima Futter Haltung Wartung und
Pflege große und ganz andere Anſprüche wie der beſcheidene
Orientale und wir finden daher auch nur an ſolchen Orten
eine ſchöne c des engliſchen Vollblutpferdes
wo hierzu alle Bedingungen in umfaſſendem Maße erfüllt
werden

Bei der ſtrengen Winterkälte Rumäniens kann man bei der
altung von engliſchen Pferden mit ſchuppenartigen
tällen nicht auskommen auch dürften die dortigen Bedie

nungsmannſchaften noch vieles zu erlernen haben ehe ſie mit
Thieren dieſer Raſſe gut fertig würden dieſe verlangen be
kanntlich durchaus zuverläſſige fleißige Wärter welche beim
Putzen Striegeln Waſchen c 2c nicht ſo bald ermüden ſon
dern ſtets bereit ſind für ihre Pferde die ganze phyſiſche
Kraft einzuſetzen Die Rumänen ſind zwar ſeit älteſter Zeit
als gewandte Reiter bekannt und liefern ſchon jetzt für die
regulären KavallerieRegimenter ganz brauchbare Mannſchaften
welche ihre genügſamen anſpruchsloſen Orientalen wohl abzu
warten verſtehen allein es iſt ſehr fraglich ob dieſe Leute
auch ebenſogut die verwöhnten Engländer befriedigen köunen
ich vermuthe daß noch manches Jahr darüber hingehen wird
ehe der rumäniſche Pferdewärter mit dem engliſchen Groom

in die Schranken treten kann
Jn Nucetu beſteht zur Zeit die Bedienungsmannſchaft aus

einem Sergeant Major 4 Sergeanten 5 Brigadiers 34 älte
ren Soldaten und 47 Rekruten dieſe letzteren beſorgen dieFütterung und Pflege der meiſten Pferde Das nteiten
der dreijährigen Fohlen wird in der Regel den Soldaten und
Brigadiers überlaſſen als Hirten der Fohlen und Mutter
ſtutenHeerden dienen ältere Soldaten und man wählt dazu
gewöhrlich ſolche Leute aus die ſich im Dienſt beſonders zu
verläſſig zeigen Zur Wartung und Fütterung der Deck
hengſte werden die tüchtigſten Unteroffiziere kommandirt
und ich möchte nicht unterlaſſen hier auszuſprechen daß dieſe
Leute in der Regel ihren Dienſt nach beſten Kräften und
Wiſſen zu beſorgen pflegen Die im vorigen Herbſt in Nucetu
an geſtellten Hengſt Wärter machten auf mich einen ſehr guten
Eindruck ſie ſchienen ihre Geſchäfte mit Luſt und Liebe zu
beſorgen und geſchickter zu ſein als viele der anderen Leute

Sowohl die Mutterſtuten wie die güſten Pferde werden von
zuverläſſigen Soldaten und Brigadiers gefüttert und gepflegtDie Anzahl der auf dem Geſtüte beſchäftigten alltar

Perſonen erſcheint auf den erſten Blick bei einem Pferde
beſtand von nur 153 Stück etwas groß wenn wir aber
dabei berückſichtigen daß der Rumäne in der Regel etwas
langſamer arbeitet als der WeſtEuropäer ſo dürfte jene
n von Bedienungsleuten für Nucetu doch wohl erforder
ich ſein

Am 16 Auguſt v J ſtanden dasſelbſt
7 Hengſte Beſchäler

57 Mutterſtuten
4 ſogen Dienſtpferde für die Offiziere c
2 Wallachen
5 vierjährige Fohlen

18 dreijährige do
30 zweijährige do
16 Jährlinge

Sanger
Summa 153 Stück

Außerdem werden in Nucetu zur Feldbeſtellung und zum
Transport der verſchiedenen Lebensbedürfniſſe aus der nächſten
Stadt 2 Maulthiere 2 Büffel und 2 Ochſen der grauen
Landraſſe gehalten In jedem Pferdeſtalle ſteht ein großer
Ziegenbock welcher die nicht leicht zu löſende Aufgabe
hat dafür zu ſorgen daß die Pferde immer geſund bleiben
7 er Aberglaube iſt auch in Rumänien noch nicht aus

gerottet
Wenngleich die Pferde von Nucetu heute noch keinen An

ſpruch darauf machen können einen beſondern Typus zu veprä
ſentiren ſo ſieht man doch ſchon jetzt den letzten Jahrgängen der

daſelbſt gezogenen Fohlen an daß man das vorgeſteckte Ziel
der Zucht brauchbare Remonten für die Kavallerie zu pro
duziren vhne allzugroße Schwierigkeiten erreichen wird
Weniger leicht aber dürfte es der Verwaltung werden ein
genügend brauchbares Zuchtmaterial ganz beſonders gute
paſſende Deckhengſte für die Landespferdezucht zu erziehen
Rumänien wird ſich vorausſichtlich noch jahrelang genöthigt
ſehen die Zuchthengſte aus der Fremde zu beſchaffen und ich
halte es für eine der wichtigſten Aufgaben der dortigen Ge
ſtütsVerwaltung ſich möglichſt bald darüber zu entſcheiden
welches fremde Blut hauptſächlich dazu benutzt werden ſoll die
rumäniſche Landraſſe zu verbeſſern Allzuviele Experimente
dürfen in Nucetu nicht mehr gemacht werden Die Zucht des
engliſchen Vollbluts möge man den reichen Bojaren des
Landes überlaſſen dieſe können verſuchen ob es dort möglich
iſt ähnliche günſtige Reſultate zu erzielen wie die Vollblutzüchter von Hollblatpferden in Ungarn ſolche nenerding an

verſchiedenen Orten aufgewieſen haben r

Fütterung von Pferden mit Erdnuß kuchen
Jn der Landw Thierzucht Nr 221 theilt ein praktiſcher

Landwirth ſeine Erfahrungen über die Verfütterung von Erdnuß
kuchen an Pferde wie nachſtehend mit

Seit vier Jahren erhalten meine Ackerpferde Mutterſtuten und
Fohlen dem ſchweren Ackerſchlage Clydesdale augehorig Erdnuß
mehl als Beigabe zur Futterration beſtehend aus Hafer Gerſte
Erbſen oder Bohnen Je nachdem das Futter zuſammengefetzt
iſt bekommen ſie 2 bis 4 Pfund Erdnußmehl pro Kopf die
Fohlen erhalten daſſelbe auch ohne Körnerbeigabe in der Höhe
von 2 bis 3 Pfund dem Häckſel beigemengt Sämmtliches Futter
auch das Erdnußmehl wird trocken verabreicht und wird von
den Pferden ſehr gerhe angenommen ſobald es von tadelloſer
Beſchaffenheit iſt Die Pferde freſſen das Erdnußn ehl ſehr gern
gedeihen gut und halten ſich gut im Haar

Ein anderer Praktiker berichtet ebendaſelbſt
Erdnußkuchen beſter Qualität habe ich ſchon öfters an meine

Füllen gefüttert und haben dieſelben nachdem ſie ſich daran ge
wöhnt die Kuchen ſehr begierig gefreſſen Wenn die Pferde die
Kuchen verweigern ſo kann man ja auch Erdnußmehl geben aber
immer beſte Qualität Jch füttere letzteres den jährigen jungen
Hengſten mit beſtem rer und zwar gebe ich Erdnußkuchen
mit Haferkleie vermengt Beide Theile müſſen aber trocken ge
füttert werden

Wurzelaustriebe der Steinobſtbäume
Rings um Steinobſtbäume als Pflaumen Zwetſchen Mira

bellen Kirſchen 2c findet man häufig eine Menge junger Triebe
die aus den Wurzeln ausſchlagen wodurch das Wachsthum der
Bäume gehemmt wird und dieſe infolgedeſſen nicht alt werden
Es wird dies gewöhnlich dem Umſtande zugeſchrieben daß der
Baum aus einem Ausläufer erzogen wurde Es geſchieht aber
eigentlich nur dann wenn um dieſe Bäume zu tief gehackt oder
gegraben wurde Bekanntlich darf ein Steinobſtbaum nur flach
und nicht ſo tief wie ein Kernobſtbaum gepflanzt werden wenn
er gut gedeihen und reichliche Früchte tragen ſoll Durch tiefes
Graben wird die Wurzel beſchädigt und jedesmal dort wo die
Wurzel durch den Spaten eine Wunde bekommt bildet ſich ein
Wulſt der austreibt Die flachliegenden Wurzeln werden ſogar
öfters ganz abgeſtochen welche dann umſomehr austreiben
Ebenſo iſt es wenn es am Stamme ſelbſt Austriebe giebt
Werden dieſe nicht glatt mit einem Meſſer abgeſchnitten ſo ent
ſtehen alljährlich an derſelben Stelle mehrere neue Triebe Es
iſt deshalb ganz beſonders darauf zu achten daß das Graben des
Erdreichs um einen Steinobſtbaum nur flach geſchehe weil die
Wurzeln mehr oberflächlich als tief liegen

Geſunde Luft im Schlafzimmer
Prof Dr Reselam erklärt Das Schlafen bei offenen Fenſtern
iſt im Volke höchſt unrechter Weiſe in Verruf gekommen und
ilt als gefährlich ſowie überhaupt die Nachtluft als ſchädltch
ie Luftſtrömungen zur Nachtzeit ſind nur in denjenigen Ge

genden nachtheilig in welchen Sumpfboden beſteht deſſen krank
machende Aushauchungen ſich gerade zur Nächtzeit in die Luft
erheben Jn Gegenden mit trockenem Boden auf Bergen Und
in den höheren Stockwerken der Häuſer iſt umgekehrt die Nacht
luft reiner und geſünder als die Luft des Tages

Um durch offene Fenſter während der Schlafzeit dieſe Luft ſich
zuzuführen verfahre man ſo Wer neben ſeinem Schlafzimmer
über ein während der Nacht unbewohntes Zimmer verfügt der
öffne die Verbindungsthüre zwiſchen beiden Zimmern und laſſe je
nach der Kälte der Jahreszeit im anderen Zimmer nur einen
der oberen lege oder zwei oder in den heißen Sommer
monaten ſämmtliche Fenſterflügel offen ſtehen Wer dagegen nur
ein Schlafzimmer ohne Nebenräume hat der öffne einen der
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ſchönem Waldwege reizend Noch ſchöner aber iſt es guf dem
Gipfel wo ſich ein Kamaldulenſer Kloſter befindet und man
eine Rundſicht hat wie man ſie ſchöner ſich nicht denken kann
Man hat die ganze Stadt wie in einem Grundriß zu ſeinen
Füßen und glaubt das Getöſe des Menſchengewühls zu hören
welches ſie belebt Bis an die Grenze von Mähren und
Ungarn ſchweift der Blick und durch die ungbſehbare Fläche
windet ſich die majeſtätiſche Donau hier und da durch Hügel
oder Gehölze verſteckt dann wieder als breites Silberband
ſichtbar Eine Menge von Dörfern Weilern Gehölzen ſchließt

dieſe großartige Rundſicht ein in weiter Ferne begrenzt durch
blaue mit dem Horizont verſchwimmende Berge Jch konnte
mein Entzücken über dieſen Anblick gegen den Mönch der
neben mir ſtand nicht verſchweigen Er lächelte und brachte
mich dadurch zu proſaiſcheren Empfindungen zurück Gleich
in der erſten Zeit meines hieſigen Aufenthaltes war ich auf
dem Kahlenberge aber ſpäter noch oft ſelbſt bei rauher Herbſt
witterung habe ich dieſen herrlichen Punkt beſucht und gedenke
es noch öfter zu thun

4

Tand und Hauswirthlch aft

Das königliche Hauptgeſtüt Nuretu in Rumänien
Schluß

Nach meinen Beobachtungen und den Mittheilungen der
mich auf der vorjährigen Reiſe begleitenden Sachverſtändigen
giebt es in Rumänien manches Land oder Bauerpferd
welches in Nucetu ſehr wohl zur Zucht verwendet werden
könnte und vorausſichtlich mehr Nutzen ſchaffen eine werth
vollere Nachzucht liefern würde als jene hoch und ſpindel
beinigen engliſchen Halbblutſtuten die man zu hohen Preiſen
in Ungarn oder Siebenbürgen angekauft hat Das Aufſuchen
des brauchbaren Zuchtmaterials erfordert zwar einige Sorgfalt
und Geduld und dieſe beiden Eigenſchaften beſitzen dort nicht
gar viele Leute man will immer möglichſt raſch vorwärts
kommen und erklärte mir gegenüber mehrfach daß man be
züglich der Pferdezüchtung keine Zeit zu verlieren habe wenn
man mit den übrigen Ländern an der unteren Donau gleichen
Schritt halten wolle

Jch habe auf meinen Fahrten und Ritten durch das König
reich häufig Gelegenheit gehabt die vortrefflichen Leiſtungen
der kleinen Bauerpferdchen zu bewundern und will nicht
unterlaſſen ihnen an dieſer Stelle ein aufrichtig gemeintes
Lob zu ſpenden wenn dieſelben auf beſondere Körperſchön
heit auch meiſtens keine großen Anſprüche machen können ſo
verdienen doch ihre Leiſtungen volle Anerkennung man muß
die kleinen braven Thierchen mit eigenen Augen geſehen haben
wie ſie vom frühen Morgen bis ſpät abends auf ſchlechten Ge
birgspfaden oft ſchwer bepackt ſicher vorwärts ſchreiten
und dabei mit den beſcheidenſten Portionen Hafer oder Gerſte
zufrieden ſind ſich ſogar oftmals mit dem Weidegras be
gnügen und man wird gern zugeben daß mehr von dieſen
ierlichen Geſchöpfen nicht zu fordern iſt es giebt kaum

irgendwo in Europa eine Pferderaſſe die genügſamer genannt
werden könnte als dieſe kleinen rumäniſchen Bauerpferde
oder Klepper

Bei den ſpäter Ende der ſiebenziger Jahre vor
genommenen Hengſtankäufen für das genannte Geſtüt ſcheint
die Verwaltung viel weniger Glück gehabt zu haben als beim
erſten Kauf in Egypten man hat zum Theil aus Rußland
hauptſächlich aber aus Ungarn Hengſte geholt und dabei eine
Wahl getroffen die aus verſchiedenen Gründen eine unzweck
mäßige genannt werden mußte Für die dortigen Verhältniſſe
paſſen dieſe Thiere nach meiner Anſicht nicht ſie ſind
wie die ſchon früher beſprochenen Zuchtſtuten zu hochbeinig
auch zu langleibig und ſchmalbrüſtig ſie können zur Veredlung
der kleinen Landſchläge nur wenig beitragen und werden wahr
ſcheinlich auch nur kurze Zeit dienſttauglich bleiben Außerdem
ſind mehrere dieſer Hengſte mit unangenehmen Knochen
fehlern behaftet die ſie allein ſchon zur Zucht untauglich
machen weil man ſtets zu fürchten hat daß ſolche ſich ver

erben u tenDie Direktion eines königlichen Hanne hat meiner
Anſicht nach die Aufgabe beim Ankäuf aller zur Zucht be
ſtimmten Pferde äußerſt vorſichtig und ſtreng zuwerke zu
ehen man darf an ſolchem Platze Mittelmäßiges oder gar
ehlerhaftes niemals zur Aufſtellung bringen und die Geſtüts

Verwaltung hat die Pflicht bei jedem einzelnen Ankaufe
hauptſächlich in s Auge zu faſſen daß man ein Zuchtmaterial
erhält welches ſowo l für die klimatiſchen wie für die all
getteinen Wirthſchaftsverhältniſſe des Landes paſſend iſt

Die Nueetn Suchng allein auf die Produktion von Reit
pferden für das Militär zu beſchränken und nur ſo
nebenbei einige mittelmäßige Zuchtpferde aufzuziehen

kann mir wenig gefallen und wird auch auf die Dauer die
Anſprüche der rumäniſchen Pferdezüchter nicht befriedigen
man wird ſich dort wahrſcheinlich ſchon bald in anderer Weiſe
einzurichten haben und bei der Auswahl des Zuchtmaterials
weſentlich ſtrenger vorgehen müſſen
Ein großer Prozentſatz der in den letzten Jahren im Geſtüt
aufgezogenen Fohlen konnte meinen Beifall nicht finden und
ich habe eigentlich nur diejenigen jungen Hengſte und Stuten
loben können welche mehr oder weniger Blut von den im
Jahre 1874 aus dem Orient herbeigeholten Hengſten beſitzen
Ganz beſonders ſchön und wirklich lobeuswerth iſt der arabiſche
Vollbluthengſt Derwiſch welcher 1,49 m hoch und mit ſehr
günſtigen Formen ausgeſtattet iſt und Gangarten beſitzt wie
ſie beſſer kaum gewünſcht werden können Das hübſche Thier
ſoll ſeine Figur und Eigenſchaften in der Regel recht gut
auf die Nachzucht vererben und ſich bislang ungemein fruchtbar
gezeigt haben Ebenſo ſind auch einige ſeiner Söhne und Töchter
untadelhaft zu nennen ſie zeigen elegante Bewegungen und
es iſt nicht zu bezweifeln daß auch dieſe Jndividuen ſpäter noch
viel zur Verbeſſerung und Veredlung der alten Landraſſe beitragen
werden Von allen Söhnen jenes Derwiſch hat mir ein
dreijähriger brauner Hengſt ohne Abzeichen am beſten gefallen
er übertraf ſeinen Vater ſchon im vorigen Herbſt in der Größe
um 10 em war auch noch etwas breiter in der Bruſt und
wird vorausſichtlich einen tüchtigen Hauptbeſchäler für das
Geſtüt abgeben

Außerdem habe ich in Nucetu mehrere dreijährige Stuten
gefunden die eine ganz genügende Größe und Breite beſaßen
ünd in allen Gangarten recht Befriedigendes leiſteten man
bezeichnete dieſe Thiere als arabiſchwalachiſche Kreuzungspro
dukte und ſchätzte ſie ſehr hoch Neben dieſen oxientaliſchen Halb
blutſtuten ſtehen daſelbſt auch einige engliſche Halbblutſtuten
welche nicht übel geformt und zur Zucht ganz tauglich ſind
man ſagte mir daß die letzteren regelmäßig etwas größere
Fohlen lieferten als die arabiſchwalachiſchen Stuten und ſie
finden allein ſchon aus dieſem Grunde bei einigen rumäniſchen
Hippologen größeren Beifall als die Nachzucht der erſteren
es dürfte ſich aber noch fragen ob ſpäter im Dienſt ſich
dieſe oder jene am beſten bewähren Es giebt auch in Rumänien
heute noch viele Leute welche der Meinung ſind daß für die
dortigen Verhältniſſe das orientaliſche Blut den Vorzug
vor dem engliſchen verdiene und die großen Anſprüche der
letzteren nur an wenigen Orten ihres Vaterlandes befriedigt
werden könnten Das Brandzeichen des Geſtüts iſt ein
römiſches N mit einer Krone Die Stallungen ſind für den
jetzigen Beſtand zwar ausreichend ſollten aber wie wir ſchon
weiter oben tet haben beſſer ſolider gebaut und

weckmäßiger eingerichtet ſeint Sowohl die Art der Stallfütterung wie die Beſchaffenheit
der Weiden in Nucetu mag für die beſcheidenen Anſprüche der
kleinen oder mittelgroßen Orientalen genügen es müßten
aber jedenfalls bezüglich der Sommer und WinterFütte
rung und Haltung bedeutende Aenderungen vorgenommen
werden wenn man ernſtlich daran denken ſollte auf dem Ge
ſtüte einen größeren n ſchwereren Schlag mit mehr eng
liſchem Blut aufzuziehenS edet zur Zeit der Dürre ſollen die Weiden
oftmals nur knappes Futter liefern und im Stalle würde
wie man ſagt nicht immer für eine hinreichende Zugabe
von Kraftfutter Gerſte oder Hafer geſorgt die Thiere
müßten ſchon frühzeitig lernen ſich beſcheiden einzurichten und
von einer ſolchen Luxusfütterung, wie ſie bei uns in
Deutſchland oder in Frankreich und England vorkäme könne

re

ſchon alles wieder abgetrocknet und der Staub wirbelt von
neuem Dazu kommt daß hier alles ſelbſt die Fiaker im
ſchärfſten Trabe fährt und daß die belebte Straße nach
Schönbrunn gerade an meinen Fenſtern vorüber führt

Seit einigen Tagen habe ich die Stadt nach allen Richtungen
durchſtrichen um ſie in ihrer Größe und ihren Hauptheilen
kennen zu lernen Von dem äußerſten Ende der Vorſtadt
Wieden bis an das Ende der Leopoldſtadt die nur durch einen
ſchmalen Arm der Donau von ihr getrennt und größer iſt als
dieſe hatte ich faſt zwei Stunden zu gehen Der Umfang von
Wien iſt alſo bedeutend größer als der von Paris Jn der
Stadt findet man etwa acht Gebäude die ſich durch Pracht
und architektoniſche Schönheit auszeichnen zu nennen unterdieſen ſind eigentlich nur der Lichtenſtein ſche Palaſt die kaiſer

liche Bibliothek und die Reichskanzlei Die kaiſerliche Burg
iſt ein altes werthloſes Gebäude Von Plätzen giebt es kaum
drei die nenneswerth ſind der Hof der Graben und der
Neumarkt Der Zuſammenfluß von Menſchen iſt am ſtärkſten
von der kaiſerlichen Burg an über den Kohlmarkt den Graben
den Stockameiſenplatz und durch die Kärnthnerſtraße Hier
iſt das Gewühl ſo groß wie an den lebhafteſten Punkten von
Paris und London Fragt man einen Wiener nach der Zahl
der Einwohner ſo behauptet er an einer Million könne nichts
fehlen in Büſchings Geographie dagegen iſt ſie auf 200,000
angegeben Beides iſt unrichtig Wien hat nahe an 400,000
Einwohner ich ſchließe das aus der Zahl der jährlichen
Sterbefälle die durchſchnittlich 10,000 betragen während in

ren das 700,000 Einwohner zählt jährlich etwa 21,000
terben

Ueber den Charakter der Wiener über Sitten Gebräuche c
kann ich noch nicht viel ſagen weil ich erſt kürze Zeit hier bin
aber eine erſtaunliche Prachtliebe der Großen glaube ich be
merkt zu haben und eine auffällige Putzſucht welcher die
Damenwelt huldigt Man zeigte mir den Fürſten Karl von
Lichtenſtein welcher ein ſtolzes Pferd ritt ſein Gefolge beſtand
aus acht Perſonen
Wenn man die großen Städte und den Zuſammenfluß ſo

vieler tauſend Menſchen beobachtet ſo empfindet man einen
Schauder wenn man daran denkt was alles ſich hinter der
glänzenden Bühne wie ſie ſich uns darſtellt verbergen mag
Es iſt wahr ſolch zahlreiche Menſchengeſellſchaften beſtehen nur
durch ihre Mängel durch den ungeheuren Luxus der ſie mitten
im Ueberfluß arm macht durch ekelhafte Sklaverei des einen
und durch Uebermuth und Stolz des andern Theils Wo viel
Licht iſt iſt guch viel Schatten Der Menſch im ganzen
genommen iſt überall mehr gut als böſe und wenn das Böſe
des abſtrakten Menſchen in großen Städten ſichtbarer iſt als in
den Hütten der Berge und Wälder ſo liegt das darin daß
dort die natürlichen Anlagen des zweibeinigen Thieres mehr
Gelegenheit haben ſich zu entwickeln weil das Böſe auf einen
kleinen Kreis konzentrirt ſich beſſer überſehen läßt weil dieſes
gehäufte Böſe von dem Guten um ſo ſtärker abſticht weil die
Polizei ſich nur um das Böſe kümmert und das Gute unbe
achtet läßt Das Gute des Menſchen entwickelt ſich in zu
ſammengedrängten Menſchenmaſſen eben ſo leicht als das Böſe
und hat in den Augen des wahren Menſcheufreundes unendlich
mehr Werth als das Gute des Halbwilden Die Schilderung
des Tagelöhners in St Maurice zu Paris den ein Mönch
auf dem Todtenbette damit tröſten wollte daß er froh ſein
müſſe aus dieſem Jammerthal ins Paradies verſetzt zu werden
von dem Sterbenden aber die Antwort bekam Lieber Vater
keine Sünde nagt an meinem Gewiſſen meine Tage floſſen
ſanft und in ununterbrochener Freude dahin mir war die
Welt kein Jammerthal Jch unterwerfe mich willig der
Fügung des Schöpfers und ſterbe ohne Klage friſtet
mir aber der Schöpfer noch das Leben ſo gedenke
ich mir mit meiner Säge und Holzaxt noch mehr vergnügte
Tage zu verſchaffen Das Bild des jungen Mannes der
ſich um Geld Blut abzgpfen ließ das einem angehenden Arzte
zum Studium diente Das Geld welches er dafür erhielt ver
wendete er zu Brod zum Unterhalt ſeiner darbenden Familie

Das Madchen in St Jacob zu Paris die den Lockungen der
Verführung widerſtand und fortfuhr die härteſten und erel
hafteſten Arbeiten zu verrichten wodurch ihre Schönheit und
Geſundheit zugrunde ging um für die kranke Mutter und die

jüngeren Ge i oliefert die Geſchichte von Paris als Beweiſe daß auch in dem
größten Zuſammenfluß von Menſchen Edelſinn und Tugend

chwiſter zu ſorgen und noch viele ſolcher Beiſpiele

noch gedeihen Daß der Menſch im natürlichen Zuſtande
weniger zum VBöſen und zum Laſter geneigt ſei iſt leider ein
ſchöner Traum müßiger Denker Wahr iſt daß Erziehung
Gebräuche und eine verderbte Regierung den Menſchen im
gedrängten Zuſammenleben leichter unter ſeine Natur er
niedrigen als da wo er einſam lebt Aber auch alle Halb
wilden welche wir kennen ſind dieſen verderblichen Einflüſſen
unterworfen und ſie einmal in Verſumpfung gerathen ſind
weit ſchwerer zu retten als die civiliſirte Geſellſchaft die nach
wenigen Generationen in ihrem Denken und Thun in Sitte
und Gebräuchen eine ganz andere geworden ſein kannDer Wiener unterſchedet ſich von dem Pariſer nicht zu

ſeinem Vortheile er iſt grob ſtolz ſchwerfällig und ſeine viel
gerühmte Gaſtfreiheit iſt nur ein Kapitel ſeines Stolzes Man
ißt und trinkt hier gut aber man hat keinen Genuß davon
denn platter Scherz und Spott ſind alles womit ſich die Gäſte
bei Tafel unterhalten Höchſtens iſt es das Theater das eine
ernſtere Unterhaltung anregen kann denn der echte Wiener
ſchwärmt für das Theater und alles was dazu gehört Jm
übrigen iſt Eſſen und Trinken die Hauptſache man frühſtückt
bis zum Mittageſſen ſpeiſt dann zu Mittag bis zum Abend
brot und kaum wird dieſer Zuſammenhang durch einen trägen
Spaziergang unterbrochen und dann gehts ins Theater
Rechnet man dazu noch den Beſuch eines Kaffeehauſes deren
es hier 70 giebt oder eines Bierhauſes ſo iſt in Wahrheit
der ganze Tag mit Eſſen und Trinken ausgefüllt Beiläufig
bemerkt giebt es hier glänzend ausgeſtattete Bierhäuſer ich
ſah ein ſolches das mit rothem Damaſt tapezirt war ver
P Spiegel vergoldete Uhren Marmortiſche c gab es in
Menge

Alles was ich hier mittheile bezieht ſ8 nur auf den Mittelſtand der bei weitem die Mebrzaht der Bevölkerung ausmacht

Der Adel d h der hoffähige der aber bei einer Zeichnunder Volksſitten nicht in Betracht kommen kann zeichnet ſich

durch Geſelligkeit feine Sitten und einen geläuterten Geſchmack
aus Es iſt dies eine Folge des trefflichen Beiſpieles welches
der jetzige Kaiſer ihm giebt der der erſte der Habsburger
für alle Menſchen nur Menſch ſein will und Krone und Scepter
für ein Gepränge der Eitelkeit hält dem ſein großer Wirkungs
kreis nur darum werth iſt weil er ihm Gelegenheit giebt
Gutes zu thun Der kleine Adel der ſog Leoniſche iſt vonder Geſellſchaft ganz und gar ausgeſchloſſen und man hat

Beiſpiele daß ſelbſt Feldmarſchällen von niederer Geburt der
Zutritt verſagt wurde

Die hieſige Polizei iſt ganz dazu angelegt alles was Schwung
der Seele und moraliſche Stärke des Menſchen heißt zu unter
drücken Eine weiſe und wahrhaft menſchliche Polizei beſchäftigt
ſich mit der Löſung des Problems der Geſellſchaft die größte
Sicherheit zu verſchaffen und dabei die Freiheit der einzelnen
Glieder ſo wenig als möglich zu kränken Wenn man jeder
Familie einen Wächter ſtellt unter deſſen Aufſicht ſogar die
Betten des Hauſes ſtehen und welcher den Bewohnern des
ſelben auf Tritt und Schritt folgt ſo iſt freilich für Un
ordnungen geſorgt wer aber liebt die Ordnung anter den
Ruderknechten auf einer Galeere

Wien iſt vielleicht die einzige Stadt in der Welt die eine
beſondere Keuſchheits Kommiſſion hat Noch vor wenig Jahren
drangen die Spione dieſer ſonderbaren Kommiſſion in die
Häuſer meiſt in der Nacht drangen in die Schlafzimmer ein
und viſitirten alle Räumlichkeiten Der Greuel den dieſe Kom
miſſion anrichtete war ſo groß daß Kaiſer Joſeph ſein ganzes
Anſehen aufbieten mußte um ſeine Mutter die ſich Außer
ordentliches von ihr verſprach zu einer Beſchränkung ihrer
Wirkſamkeit zu vermögen Die Kommiſſion hatte das Recht
junge Leüte die bei verbotenem Umgange betroffen wurden
auf der Stelle zu verheirathen und ſie hat in unzählichen
Fällen davon Gebrauch gemacht Man denke ſich die traurigen
Folgen für Geſellſchaft und Staat Darum findet man auch
hier die auffallendſte Gleichgiltigkeit unter Ehegatten Die
Gleichgiltigkeit der Eltern gegen einander theilt ſich auch den
Kindern mit alle ſanfteren Empfindungen der Freundſchaft
und Liebe werden ſchon in der Jugend erſtickt und dieſer
Mangel an ehelicher und häuslicher Zärtlichkeit iſt ohne Zweifel
eine der Haupturſachen daß die Einwohner Wiens überhaupt
wenig ſittliches Gefühl haben

Subordination jſt die einzige Triebfeder der Stagtsmaſchine
Jch habe weder einen Fünken von der Freiheitsliebe d

7

länder noch das Gefühl der Ehre welches die Franzoſen aus
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Er hier waährnehmen können Staat der nur durch

ordination beſteht ſetzt Schwäche der einzelnen Glieder
vorgus Der Fürſt von Herrſchſucht geleitet muß freilich die

akterſtärke ſeiner Unkerthanen als ein Hinderniß ſeines
Strebens betrachten Er wird darauf bedacht ſein den Staat
zu einer Maſchine zu machen deren Seele ſein alleiniger
Wille iſt dagegen alle Thatkraft der untergeordneten Theile
dieſer Maſchine zu unterdrücken ſuchen Man hat behauptet
Werk ſolche Staatsmaſchine je beſſer alle Theile in ein
ander Paſſen und in einander greifen und je ſchwächer die
einzelnen Glieder derſelben in moraliſcher Beziehung ſind um
ſo dauerhafter und brauchbarer ſei wer aber wollte ein
Glied einer ſolchen Maſchine ſein r S

Sobald Kaiſer Joſeph die Zügel der eins allein in
den Händen haben wird darf man hier eine Revolution er
warten ſo durchgreifend daß die gegenwärtige Generation in
der nächſtfolgenden nicht mehr kenntlich ſein wird Gegen
wärtig ſi ch durch ſeine Mutter und ihre Umgebung in

tücker emmt und gehindert Noch jetzt umwebt
berühmte rin der Zauber einſtiger Schönheit Seit

ſchon kämpft ihr Körper mit einigen Gebrechen aber
r th daß ihre Konſtitution noch feſt iſt ihrmeiner Lebhaftigkeit noch nichts verkoren hat Ich

ſtenmale in der Auguſtinerkirche wo ſie einenre nd ich erkgmte ſie ſogleich nicht ſowohl austet n eende ort its die S als Se
dem Hoheitvol er ganzen Erſcheinung Dieſeörte zu den cſheſthaſten hre Geſchlechts und

e es r m 63 zu S iſtdas einzige und auch das größte Beiſpiel einert über welche Vernunft n Religion ſtets mehr
atten als die Neigungen eines ungeſtümen Tempera

S die Lockungen der unumſchränkten Gewalt und die
Schmeicheleien einer h n Schaar Zuweifellos
e an dieſem preiswürdigen Verlauf ihres Lebens die glücklichehe in welcher ſie t den Hauptantheil gehabt Jhr
Gemahl war der liebengwürdigſte Ritter ſeiner Zeit ſie war
m ueſte Gemahlin und zehn treffli h grtete Kinder
nd daß er ihre Liebe in vollem Maße erwiderte

i Das Gelübde ihn nie zu vergeſſen
ohühe nnit keine e und grenzt an

hatwendung Ihr Haugszahlmeiſter hat ihr faſt nichts als
ingen über Almoſen vorzulegen Wittwen gegenübernom Adel beſon iſt ſie ſehr eigebig ſo giebt ſie

große Zahl v en und darunter ſind i wenige
5 Sie will z jeder ſeinerleben ſoll Wie ich höre

ſſe durch ihre Freigebigkeit ge
ionen belaufen

inter dieſer großmüthigen
einen Lohn nicht ſondern

fand müßte Aber leider war esSigotterie ſiegte über ihre Großmuth

m belaufen

R Beiſpiel Ein verpienter Offizier ward in ihren
n H x ſollte befördert werden jedoch nur

daß er der Proteſtant katholiſch würde
ätholiſchen Prieſter mee von ſich gewieſen
eingeſehen daß er nur befördert werden würde

Schurke werden a verließ er die öſter
reichiſchen Dienſte und ſtarb als holländiſcher General in

agvazz re er drei Parteien in die Regierung Die
ürkſte iſt die der Kaiſerin v beſteht a der

ap
gerpt rſon aus dem Kardinal Migazzi dem Erxzbiſchof von

ien einigen Mönchen beſonders uzinern und einigen
alten frommen Damen Dieſe Partei beſchäftigt ſich ohneünterla einen en Büchervorboten Ver

7 rlicher Lehrer und Prediger und Anſtellung undher von e ern Sie ſtützt ſich auf den alten
Die zweite rtei iſt die des Kaiſers die mit erſterer

in inabläſſigem Kampfe ſich befindet Sie beſchaftigt ſich mit
Verbeſſerung der G Seurg Unterſtützung und Förderung
des Handels und der Jnduſtrie mit Untergrabung der Herr
ſchaftder Dummheit mit Ve rein nützlicher Kenntniſſe
und eines geläuterten Geſchmacks Die Seele dieſer Partei
iſt der narſchall Lach ein Mann klarſten Verſtandes mit

gro enskraft ausgerüſtet und allen Eigenſchaften welche

hervorragende Charaktere auszeichnen Zwiſchen dieſen beiden
Parteien ſteht nun eine dritte die chen ihnen die ſich
feindlich gegenüber ſtehen unaufhörlich vermittelt An ihrerSpitze teht Fürſt Kaunitz einer der größten Staatsmänner

ſeiner Zeit der ſich um das kaiſerliche Haus hochverdient ge
macht hat und das Vertrauen der Kaiſerin und ihres Sohnes
in hohem Maße genießt Jm Herzen mag er mehr den
Regierungsmaximen des jungen Kaiſers huldigen als denen
der Kaiſerin aber dieſer ſelbſt iſt daran gelegen einen Ver
mittler wie Fürſt Kaunitz z ben der mit dem Gewichte
ſeines Anſehens Siegen u iederlagen das rechte Relief zu

2 vermag Ueberdies gefällt es ihr daß der Fürſt großen
ufwand macht Er lebt genau ſo wie ſein Freund Choiſeul

vor 11 oder 12 Uhr wird es bei ihm niemals Tag und die
glänzenden Diners welche er giebt beginnen nie vor 4 oder
5 Uhr und dauern bis 8 Uhr Er macht gewiſſermaßen die

n für den Hof und empfängt dafür jährlich 50,000
Gulden
Die Stellenbeſetzung macht dieſen Hofparteien unendlich vielzu ſchaffen Kaum e Stelle offen ſo wird auch die
Kaiſerin von ihren Damen und Pfaffen mit Bittgeſuchen be
ſtürmt und der Kaiſer welcher nur nach tüchtigen und ver
dienten Männern ſucht kommt in der Regel zu ſpät Dieſe
Stellenvergebung der Kaiſerin hat ſchon viel Unheil geſtiftet
denn eine große Zahl davon welche Aemter inne haben ſind
in ihrer Unwiſſenheit gar nicht fähig ſie zu verwalten und
müſſen jemand aus ihrer Taſche beſolden der die Arbeit für
ſie thut Andere ſind zu faul um ſelbſt zu arbeiten Man
kann ſich denken wie erbärmlich dieſe Subſtituten bezahlt
werden und wie verderblich ſolche Beiſpiele wirken Dabei
herrſcht unter dieſen gnädigen ger jeder Rath iſt nämlich
nädiger Herr ein grenzenloſer Luxus er muß ſeinen
ammierdiener haben und gar oft hat die gnädige Frau auch

den ihrigen Der Kammerdiener iſt hier aber nicht etwa der
verächtlichſte unter den Bedienten hier nimmt er eine Ver
trauensſtellung ein er iſt oft zugleich Sekretär oft das
Faktotum der Familie Wenn es nur n m ich iſt ſo
muß der gnädige Herr auch ſeine Equipage haben außer
der türkiſchen Regierung dürfte in Europa es keine zweite

ben die ihre Beamten ſo gut bezahlt und doch dabei ſoſchlecht von ihnen bedient wird wie die öſterreichiſche

Die Verwaltung des Militärweſens hat Maria Thereſig
ſchon ſeit Jahren ihrem Sohne allein überlaſſen und man
muß ſagen daß ſie daran wohlgethan hat uf den erſten
Blick ſieht man daß beim Militär nicht die Unordnung herrſcht
wie ſie im Eivil und Kirchenweſen oft ſo grell zutage tritt

ier iſt es der General Lach in dem Kaiſer Joſeph einen
ann gefunden hat der ihn nicht nur mit Jdeen und Plänen

unterſtützt ſondern auch Geduld und Energie genug beſitzt ſie
zu verwirklichen Seine Kenntniſſe ſeine Umſicht ſein Sinn
nicht nur für das Große ſondern e für das Kleine ſind
ſtaunenswerth Jm ganzen Kaiſerſtaate giebt es vielleicht keinen
zweiten Mann der dieſem gleicht und doch iſt er nicht beliebt
nicht einmal bei der Armee die ſo unendlich viel zu ver
danken hat Wer aber einen Einblick hat in das ſchlaffe
Gehenlaſſen in die Schwerfälligkeit womit die ganze Staats
maſchine ſich bewegt der kann ſich darüber nicht wundern daß
ein Mann mit weitſchauendem Blick und Thatkraft zugleich
überall unbequem ſein muß Beim Militär herrſchte früher
derſelbe Schlendrian wie in der Civilverwaltung ja die Kor
ruption war vielleicht noch größer Jeder Offizier wollte von
dem Lieferanten ein Geſchenk haben ja ſt lieferte jeder

auptmann die Mehrzahl der Bedürfniffe für ſeine Mann
chaft Man kann ſich denken wie es dabei zugegangen ſein

mee Das hat nun aufgehört und das kann man Lachy nicht
vergeſſen

ch habe früher einmal einen Streit darüber anhören uſw
daß der neapolitaniſche Adel reicher ſei als der öſterreichiſche
nachdem ich mich mit eigenen Augen habe überzeugen können
weiß ich daß der Adel in Oeſterreich ſehr reich iſt Hier in
Wien giebt es Häuſer von denen eins mehr Vermögen hat
als ſechs neapolitaniſche Die ältere Linie des Hauſes Lichten
ſtein vder der Fürſt Franz dieſes Namens hat wenigſtens
900,000 Gulden jährlicher Einkünfte Er beſitzt allein in
Mähren einige 20 Herrſchaften deren viele aus 20 bis

30 Dörfern beſtehen Ohne Zweifel iſt er der reichſte Privat
mann in Europa weil die unmittelbaren Reichsherrſchaften
Vadutz und Schellenberg in Schwaben kaum in Betracht kom

und

men und nur gekauft ſind um Sitz und Stimme auf dem
Reichstage zu r Lord Cavendiſh welcher für den iſrer
Mann in England gehalten wird hat ungefähr 80,000 Lſtrl
o Einkünfte alſo etwa 700,000 Gulden Jn Paris
ennt man die Prinzen von Geblüt ausgenommen keine

Familie mit ſolch reichem Einkommen auch in Rußland und
Polen dürfte man vergeblich nach gleich reichen Familien
ſuchen Der Fürſt Eſterhazy hat über 600,000 der Fürſt
Schwarzenberg über 400,000 fl jährlichen Einkommens Man
kennt etwa 30 Häuſer welche mehr als 200,000 Gulden Ein
kommen haben Die Familien Lichtenſtein Auersberg Lob
kowitz Paer Palfy Kollorado Hatzfeld Schönborn und noch
den andere ſind ungleich vermögender als viele italieniſche

erzöge
Aber dieſes großen Reichthums ungeachtet ſind doch die

meiſten dieſer Familien tief verſchuldet denn man fröhnt hier
jeglichem Luxus Pferde Bediente Tafel Spiel Kleidung
alles geht weit über gewöhnliche Grenzen hinaus Es giebt
hier Ställe von 50 bis 60 Pferden Wer 50 bis 60,000 Gulden
Einkünfte hat muß 24 bis 30 Pferde halten dazu einen
Haushofmeiſter einen Sekretär 2 Kammerdiener 2 Läufer
I oder 2 Jäger 2 Köche 5 bis 6 Lakaien und ein Portier
machen die Bedienung jedes mittelmäßigen Hauſes aus Die
Häuſer Lichtenſtein Eſterhazy Schwarzenberg und andere
haben wohl gegen 50 Bediente die Leibwachen der beiden
erſteren Fürſten nicht gerechnet Einen Teller mit Frühobſt
der die Tafel kommt bezahlt man oft mit 60 bis 70 Gulden

raf Palm hatte unlängſt einen Anzug anfertigen laſſen
der einen Werth von 70,000 Gulbden hatte Ein Schmuck für
eine Dame der 30 bis 40,000 Gulden toſtet iſt hier etwas
ganz gewöhnliches r ſind freilich verboten aber
doch ſoll es häufige Beiſpiele geben daß einzelne Perſonen an
einem Abend 15 bis 20,000 Gulden verloren haben

Man verſchwendet hier ohne eigentlichen Genuß von der
Verſchwendung zu haben Die Kunſt z B hat von dem
Reichthum der hieſigen Großen eben ſo wenig als die Armuth
Jhre Paläſte und Gärten verrathen nichts als eine geſchmack
loſe Verſchwendung Von Sammlungen von Kunſtwerken
de ich die Lichtenſtein ſche Gemäldegallerie ausgenommen in

rivathäuſern nichts von Belang auffinden können Die
Lichtenſtein ſche Sammlung freilich iſt ſo reich daß ſie viele
kleinere aufwiegt Sie zählt mehr als 600 Werke der erſtenMeiſter und iſt in 12 Zimmer vertheilt und findet man ſter

viele Bilder von Franzeschini Leonarvo da Vinci Rubens
Guido Michel Angelo Weenix van Dyk u g

Die Muſik iſt das einzige dem mit großer Vorliebe ge
huldigt wird und die hohen Anforderungen welche man ſtellt
werden gut befriedigt Viele adelige Häuſer haben eigene
Kapellen außerdem kann man 4 bis 5 große Orcheſter zählen
deren Leiſtungen unvergleichlich genannt werden können Eigent
liche Virtuoſen giebt es allerdings wenig aber was Orcheſter
muſik betrifft ſo kann man beſſere Leiſtungen in der Welt
kaum finden Ein ſolches Zuſammenſpiel ſolche Präciſion
ſolche Schulung und richtige Auffaſſung ſteht nahezu einzig daJm Ganzen wird es gegen 400 Muſiker in Wien geben
ſie vereinigen ſich t einmal zu einer großen Aufführung

um beſten einer Muſikerwittwenkaſſe Auch bei dieſer großenzu von Mitwirkenden ſollen ſtörende Fehler kaum vor

mmen
Ein Schauſpiel das faſt ganz Wien in Bewegung ſetzt iſt

ein Feuerwerk im Prater Der Prater iſt ein natürlicher
Eichen und Buchenwald nahe bei der Stadt auf einer Jnſel
der Donau auf deren oberem Theil die große Vorſtadt
Leopoldſtadt liegt Unfern des Eingangs im Schatten der
Bäume liegen etwa 30 Hütten mit Tiſchen und Stühlen und
Bänken wo man Eſſen und Trinken haben kann Der Prater
wird nie leer von Beſuchern namentlich aber an ſchönen
Sommerabenden bewegt ſich hier eine große Menſchen
menge Verdoppelt und verdreifacht aber wird die Zahl wenn
gr Stuwer hier eins ſeiner Feuerwerke abbrennt Sobald der

bend herannaht bewegen ſich dann neben einem dichten Strom
von Fußgängern Hunderte von Fuhrwerken aller Gattungen
nach dem Prater und wenn das Feuerwerk beendet iſt wälzt
ſich der Strom der ſich mehrere Stunden hindurch ange
ſammelt hat nach der Stadt zurück 12 bis 1500 Wagen
kann man zählen darunter viele herrſchaftliche mit 4 auch
6 Pferden Sie fahren eine Equipage dicht hinter der andern

und im ſchärfſten Trabe Wenn ja eine Stauung entſteht

dann fahren in der Regel einige Deichſeln in den Kaſten der
vorhergehenden Wagen und die Jnſaſſen werden von ihren
Sitzen geſchleudert Sonſt aber kommen trotz der ungeheuren
Menſchenmenge welche hier fluthet Unglücksfälle ſehr ſelten
vor Es ſind eben vier Wege zwei mittlere für das Fuhrwerk
und zwei äußere für die Fußgänger von denen je einer für den
Weg nach der andere für den Weg von dem Prater be
ſtimmt iſt

Was das Feuerwerk ſelbſt betrifft ſo iſt es allerdings ein
impoſantes Schauſpiel und man muß ſagen daß Stuwer ſeine
Kunſt verſteht Er ſtellt im mannichfaltigſten Farbenwechſel
anze Gärten Paläſte Tempel u ſ w in Feuer dar Alle
eine Vorführungen ſind groß und ſchön und bilden oft 6 bis

8 Fronten von 50 bis E0 Schritt Länge Zur Eröffnung
des Schauſpiels ſteigen auf einmal mehrere Hundert Raketen
unter einem donnerähnlichen Getöſe in die Luft wovon der
anze Wald erbebt und auf Augenblicke die ganze Gegend er
euchtet wird Bis vor kurzem hatte Stuwer einen Neben

buhler einen Jtaliener der ſein Handwerk vielleicht noch beſſer
verſtand aber der Mann hatte kein Glück Als er mit vielen
Koſten ſein erſtes von einer Reihe von Feuerwerken die er in
einem Sommer abbrennen wollte hergerichtet hatte und alles
ſchon bereit war erhob ſich ein fürchterlicher Gewitterſturm
der alle Anſtalten und das ganze Feuerwerk vernichtete Der
Künſtler befand ſich auf ſeinem Gerüſt als die ſchwarzen
Wolken heranzogen und er ſein Mißgeſchick vor Augen ſah
Da ballte er die Fäuſte und fluchte dem Donner und Blitz
entgegen daß ſeine Arbeiter darob erſchraken Bald war er
als Gottesläſterer verſchrieen das Publikum wendete ſich von
ihm er gerieth in Schulden und mußte endlich Wien bei Nacht
und Nebel verlaſſen

Auf derſelben Donauinſel und an den Prater r
liegt der Augarten ein großer ſchöner Park ein Werk des
Kaiſer Joſef der ihn wie die eine Schrift über dem Thore
ſagt ein Freund aller Menſchen zur Luſt aller Menſchen ge
widmet hat Hier verkehrt jedoch nur ver beſſere Theil des
Publikums Ein anderer Spaziergang der gern und viel be
ſucht wird iſt der Stadtwall oder die ſogen Baſtei
Dieſer Spaziergang rund um die Stadt erfordert gerade eine
Stunde Schatten giebt es hier nicht dennoch wird er fleißig
von Hundeliebhabern beſucht denn hier allein ſind die
d vor Pferden und Wagen ſicher Die Hunde ſind ein

uxusartikel in Wien namentlich gegenwärtig wo die kleinen
Pommern Mode ſind So ein Pommerchen wenn er ſchön
iſt entweder ſchneeweiß oder kohlſchwarz wird mit 10 bis15 Dukaten bezahlt Fürſt von ſoll ſogar 25 Dukaten für
einen Hund bezahlt haben

Der Garten des Belvedere in der Vorſtadt der Rennweg
welchen ehemals Prinz Eugen der edle Ritter beſeſſen hat
iſt jetzt auch pPurteet Spaziergang geworden Der Garten
bietet nichts beſonderes aber der Palaſt iſt ſeiner Lage ſowobl
als ſeiner Bauart nach höchſt merkwürdig Auf der Terraſſe
überblickt man die ganze Stadt und Umgegend In dieſem
Palaſte befindet ſich gegenwärtig die kaiſerliche Gemäldegaierie
die 22 Zimmer füllt Das Erdgeſchoß hat man den Jtalienern
angewieſen unter denen ſich Bilder von Titian Correggio
Guido Paul Veroneſe Palma Giorgione befinden Ein Bild
von Correggio einen ſeinen Bogen ſpannenden Cupido hat
Kaiſer Karl VI für 18,000 Dukaten angekauft Man war
aber hier lange Zeit gegen die Kunſt ſo fühllos daß man
dieſes Bild mit andern auf einem Speicher liegen ließ wo
mit Füßen auf ihm herumgetreten wurde Natürlich wurde
es ſtark v und die Ausbeſſerung iſt ſchlecht genug aus

nie zum Glück iſt der ſchöne Kopf unverletzt geblieben
en oberen Stock haben die Niederländer eingenommen und

Wert man hier viele Bilder von Wouverman Berghem
embrandt van der Velden de Hems u a Die anſtößigenGemälde ſind mit Vorhängen von grünem Taffet bedeckt Wie

aber jedermann nach Belieben wegziehen kann
Eine halbe Stunde von der Stadt liegt die Sommerreſidenz

der Kaiſerin Schönbrunn Die Gegend bietet nichts be
ſonderes und ſchöne Ausſichten giebt es hier nicht Der

alaſt iſt groß und mit großer Pracht ausgeſtattet vieie
immer ſind mit Gobelins tapezirt und die Ausſchmückung

eines ſolchen ſoll gegen 30,000 Gulden gekoſtet haben Auch
ein Thiergarten befindet ſich hier Unendlich mehr Reiz hat
der ſogenannte Kahlenberg eine Stunde von der Stadt an
der Dongu Der Berg iſt bewaldet und der Aufſtieg auf
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